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E-Mail: Weinheim@rnz.de

„Das Wohnzimmer“. 11 bis 14 Uhr Ab-
holen des Mittagstischs (vorbestellen
unter Tel. 0 62 01/2 71 72 93).
VHS Badische Bergstraße. Online-An-
gebote unter www.vhs-bb.de. Anmel-
dungen entweder per E-Mail an info@vhs-
bb.de oder werktags zwischen 9 und 12
Uhr unter Tel. 0 62 01/9 96 30.
Ökumenische Hospizhilfe. 10 bis 12 Uhr
Sprechstunde, Tel. 0 62 01/18 58 00.
Hermannshof. 10 bis 19 Uhr, Babostr. 5.
AWO. 14 bis 16 Uhr Beratung zu Alters-
armut unter Tel. 0 62 01/4 85 34 21 oder
arbeiterwohlfahrt@awo-rhein-neckar.de.
Energieberatung der KliBa. Tel.
0 62 01/8 23 43 oder 0 62 21/99 87 50.

HIRSCHBERG

Gemeinde Hirschberg. Heute Straßen-
reinigung mit Kehrmaschine. Wenn mög-
lich, Kraftfahrzeuge nicht am Straßen-
rand abstellen.
Rathaus Hirschberg. Für den Publikums-
verkehr geschlossen. Dringende Angele-
genheiten per E-Mail an gemein-
de@hirschberg-bergstrasse.de oder tele-
fonisch unter 06201/59800.
Gemeindebücherei. 15 bis 19 Uhr OT Leu:
Click and Meet (Ausleihe und Rückgabe
zu einem zuvor reservierten Termin).
Telefonische Reservierung eines Zeit-
fensters von 20 Minuten unter 508025.
Olympia-Kino. Geschlossen. Film: „Das
Neue Evangelium“ über die Kino-Home-
page www.olympia-leutershausen.de
(gegen eine Gebühr von 9,99 Euro Film
innerhalb von 24 Stunden anschauen).
Kath. Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 18.15
Uhr Gebetsstunde für geistliche Berufe in
Großsachsen. 19 Uhr Messfeier in Groß-
sachsen für Paul Nitsche.
Ev. Kirche Leutershausen. 9 bis 17.30 Uhr
zur persönlichen Andacht geöffnet.
Ev. Kirche Großsachsen. 11 bis 18 Uhr of-
fene Kirche. anzi

NOTDIENSTE

Apotheken. Mohren-Apotheke, Stettiner
Str. 23, Laudenbach, Tel. 7 58 89, Hirsch-
berg-Apotheke, Leutershausen, Fen-
chelstraße 12, Telefon: 0 62 01 / 5 16 48.
Notfalldienst. An der GRN-Klinik, Rönt-
genstr. 1, Tel. 116 117, Di 19 bis Mi 7 Uhr.

Haus mit 20 Farbbeuteln beworfen
Weinheim-Oberflockenbach. (web) Un-
bekannte haben in der Nacht auf Grün-
donnerstag die Fassade eines Zweifami-
lienhauses in Oberflockenbach mit Farb-
beuteln beworfen. Das berichtet die Poli-
zei. An dem Anwesen in der Cestaro-
straße zerbarsten rund 20 Beutel, dem-
entsprechend sieht die Hauswand nun
aus. „Hinweise auf einen Täter liegen
derzeitnichtvor“, teiltdiePressestelledes
Polizeipräsidiums in Mannheim mit.
Nach RNZ-Informationen könnte die Tat
mit den gesellschaftspolitischen Aktivi-
täten eines Bewohners in Verbindung ste-
hen. Zeugen, die Verdächtiges wahrge-
nommen haben oder konkrete Hinweise
zu den Tätern geben können, melden sich
bitte unter Tel.: 06201/ 1 00 30.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Edingen-Neckarhausen. Milan Radu-
lovic, Schloßstr. 41/A, 80 Jahre.

Dachstuhl eines Mehrfamilienhauses brannte
Ein Mann erlitt leichte Verletzungen – Zwei Wohnungen sind jetzt unbrauchbar – 200 000 Euro Schaden

Weinheim. (RNZ) Die Flammen schlugen
bereits aus dem Dachstuhl, als die ersten
Einsatzkräfte in der Nacht auf Karsams-
tag in der Weststadt eintrafen. Nach An-
gaben der Feuerwehr war der Brand um
0.50 Uhr in einem Zweifamilienhaus im
Ulmenweg ausgebrochen. Einer der Be-
wohner hatte das Feuer bemerkt. Die ins-
gesamt sechs Menschen aus dem Haus
konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen.

Kräfte der Feuerwehr-Abteilung
Stadt hatten unter anderem die Dreh-
leiter in Stellung gebracht, ein erster
Trupp von Atemschutzgeräteträgern ging
ins Haus, um den Brand dort zu be-
kämpfen. Weitere Feuerwehrleute bau-
ten eine sogenannte Riegelstellung auf,
um eine Ausbreitung des Brands auf an-
dere Gebäudeteile zu verhindern. Ein-
satzkräfte aus Sulzbach und Hemsbach

wurden zur Verstärkung hinzugerufen,
sodass den Brandschützern noch eine zu-
sätzliche Drehleiter zur Verfügung stand.
Auf diese Weise konnten die Löscharbei-
ten an dem mittlerweile offenen Dach-
stuhl schneller vonstatten gehen. Die
Stadtwerke Weinheim wurden ebenfalls
verständigt, um das Gebäude von der
Strom- und Gasversorgung zu nehmen.

Feuerwehren aus Weinheim
und Hemsbach schickten 40 Kräfte

Nach rund einer Stunde war das Feu-
er unter Kontrolle, nun mussten die Kräf-
te die Glutnester ausbekommen. Mithilfe
der beiden Drehleitern und Einreishaken
öffneten sie das Dach zum Teil weiter. Das

zog sich bis in den Samstagmorgen hin-
ein, da immer wieder Glutnester auf-
tauchten.

Aufseiten der Feuerwehr gab es keine
Verletzten. Nach übereinstimmenden
Angaben von Feuerwehr und Polizei er-
litt der Bewohner, der den Brand ent-
deckt hatte, leichte Verletzungen. Er ließ
sich ambulant in einem Krankenhaus be-
handeln. Die beiden Wohnungen in dem
Anwesen sind nicht mehr bewohnbar. Die
Polizei berichtet, dass unter den Betrof-
fenen zwei Kinder im Alter von zwei und
vier Jahren sind. Der Schaden soll rund
200 000 Euro betragen. Die Kriminal-
polizei in Mannheim ermittelt derzeit,
warum der Brand ausgebrochen war.

Die Feuerwehren aus Weinheim und
Hemsbach waren mit zwölf Fahrzeugen
und rund 40 ehrenamtlichen Einsatz-
kräften vor Ort.

Die Feuerwehrkräfte brachten zwei Drehleiter-Fahrzeuge in Stellung, um den Brand so schnell
wie möglich eindämmen zu können. Foto: Priebe

Hirschkopfturm
wüst beschmiert

Unbekannte verunstalteten
Aussichtsturm und Bänke

Weinheim. (RNZ) Dem einen oder ande-
renWandererdürfteesaufgefallensein:Der
altehrwürdige Hirschkopfturm oberhalb
der Nordstadt ist zum „Opfer“ von Van-
dalen geworden. „Wahrscheinlich in der
vergangenen Woche wurde der Turm mit
roter Farbe und ominösen, zum Teil an-
stößigen Schmierereien verunstaltet“, so
Rathaussprecher Roland Kern. Erst die
Forstarbeiter, dann Weinheims Natur-
schutz- und Umweltbeauftragter Roland
Robra bemerkten die Schmierereien, die
Stadt erstattete eine Anzeige bei der Poli-
zei. Diese nahm Ermittlungen auf. Eben-
falls beschmierte Baumstämme und Sitz-
bänke auf dem Weg zwischen Rentner-
eiche und Hirschkopfturm gehen vermut-
lich auf das Konto derselben Täter. In der
Verwaltung wird davon ausgegangen, dass
die Unbekannten bereits am Wochenende
vor dem 29. März nachts oder spätabends
ihr Unwesen getrieben hatten.

Wer Zeugenangaben machen kann, ist
aufgerufen, sich unter der Rufnummer
06201/ 1 03 00 an die Polizei zu wenden.

Die Spitze des Turms ist verunstaltet. Repro: D

Weinheim – ein Ostermärchen
Viele aus der Region nutzten den Ostersonntag zum Bummel durch die Stadt – Magnolien in voller Pracht

Von Karin Katzenberger-Ruf

Weinheim. „Was haben wir hier schon für
schöne Stunden verbracht“, schwärmt
Hermann, als er mit Helga vor der „Woi-
nemer Hausbrauerei“ steht. Das Ehe-
paar aus Heidelberg unternahm mit be-
freundeten Pärchen schon immer gern
Ausflüge indieUmgebung.Weinheimwar
stets ein beliebtes Ziel. Auch wegen der
vielen Restaurants am Marktplatz. Alle
geschlossen, es gibt nur „Essen to go“. Für
seinen Osterspaziergang durch die Zwei-
burgenstadt hat das Ehepaar eine Ther-
moskanne Tee und ein paar belegte Bröt-
chen im Rucksack. Vielleicht gibt es schon
im Schlosspark die erste Rast?

„Ich sitze am liebsten am Teich. Viel-
leicht ist da eine Bank frei“, sagt Helga.
Durch das Gerberviertel den schmalen
Weg hoch zur Burg Windeck wäre eine
Option und möglicherweise durch den
Wald weiter zur Wachenburg. Oder ein-
fach eine Runde im Exotenwald. Da wol-
len sich die beiden noch nicht festlegen.
Ganz sicher ist aber zum Abschluss der
Abstecher in der Hermannshof. Dort sind
an dem Nachmittag alle Bänke besetzt.
Die Menschen genießen die wärmenden
Sonnenstrahlen. Schließlich sollte es am
Ostermontag wieder kalt und ungemüt-
lich werden.

Noch steht die weiße Magnolie auf der
großen Wiese in voller Pracht da, ebenso

die Yoshino- oder Tokyo-Kirsche, die in
Japan besonders verehrt wird. Ihr ist das
Kirschblütenfest gewidmet. „Blüte un-
scheinbar“ ist auf dem Schild zu lesen,
das am amerikanischen Fieberbaum
hängt. Doch woher stammt das rote Os-
terei darunter? Tobias und Tina, ein jun-
ges Elternpaar aus Mannheim, hat es dort
versteckt. Ihr zweijähriges Söhnchen Tim
soll es finden. Das klappt tatsächlich. Die
kleine Familie will später noch ein Stück
den Blütenweg entlang gehen. Schon bei
der Herfahrt hat Tina die blühende Berg-
straße bewundert. Sie überlegt aber auch:
„In Weinheim gibt es doch so tolle ita-
lienische Eisdielen, die werden ja wohl
offen haben, oder?“ Eine einheimische
Besucherin des Hermannshofs bestätigt
ihr dies.

Ein Pärchen aus Heddesheim liest
derweil aufmerksam die Tafel, auf der die
Geschichte der Braut-Myrte im Park er-
klärt wird. Das etwa acht mal acht Me-
ter große Gewächs befindet sich noch in
der Winterbehausung. Gewachsen ist es
aus dem Zweig eines Brautkranzes aus
dem Jahr 1879. Damals heirateten Helen
und Hermann-Ernst Freudenberg. Der
heutige Schau- und Sichtungsgarten
Hermannshof war einst mit seiner Villa
Wohnsitz der Weinheimer Unternehmer-
familie.

„Das ist jetzt aber auch eine schöne
Idee“ findet eine Passantin, als sie den ös-

terlichen Aushang an der Peterskirche
entdeckt. Wie schon im letzten Jahr hat
die Gemeinde entlang der Mauer Gruß-
botschaften zum Mitnehmen aufgehängt.
Eine kleine Broschüre mit Mandelblüte
als Titelbild lädt zum „Spaziergang mit
Impulsen“ ein sowie „für überall, für sich
selbst oder mit anderen“. Ein QR-Code
verspricht ein „gesprochenes Vaterun-
ser“. Des Weiteren wird dazu aufgefor-
dert, beim Spaziergang sich und die Men-
schen, die einem begegnen, bewusst
wahrzunehmen. Außerdem heißt es: „Le-
gen Sie ein Kreuz aus Steinen oder Ähn-
lichem auf den Boden.“ Und natürlich
werden die Spaziergänger mit einem
„Gottes Geleit“ auf den Weg geschickt.

Eine Karte, auf der eine Osterkerze
und ein Strauch, geschmückt mit hübsch
bemalten Eiern, zu sehen ist, enthält eine
Botschaft vom Team und Ältestenkreis
der Peterskirche, die nicht nur die Auf-
erstehungChristiverkündet.Dort istauch
zu lesen: „Wir warten noch darauf, dass
wieder das Leben einzieht in leeren Stra-
ßen, die verschlossenen Räume, die gro-
ßen Festtafeln. Wir wünschen Ihnen, dass
Sie zu Ostern trotz aller Einschränkun-
gen sich freuen und Kraft schöpfen. Gott
schenke Ihnen diese Osterfreude!“ Auch
ein Faltblatt mit Gebeten und Bibeltex-
ten ist vor Ort erhältlich. Der Text zu dem
Jahrhunderte alten Kirchenlied „Christ
ist erstanden“ darf da nicht fehlen.

Weinheim punktete gerade am Ostersonntag als idealer Ort, um sich draußen zu verlustieren: Sei es beim Picknick im Schlosspark, beim Be-
trachten der bunten Karten an der Peterskirche – oder beim obligatorischen Posieren vor der Blütenpracht im Hermannshof. Fotos: Dorn

Zu: „Musste ein Impfling Rassismus
erfahren?“´(RNZ vom 17. März)

Keine Gelegenheit
für Rassismus
Gerade komme ich aus Weinheim zu-
rück, wo ich die erste Impfung erhalten
habe (die Zuschrift kam an Gründon-
nerstag, Anm. d. Red).

Meine Eindrücke: sehr gut organisier-
ter Ablauf, übersichtliche Struktur,
kompetente Mitarbeiter an allen Statio-
nen, die ich zu durchlaufen hatte.
Freundlichkeit, Zuwendung, Aufge-
schlossenheit und Geduld überall, von al-
len Mitarbeitern.

Die Impflinge verhielten sich gedul-
dig, ohnehin lief alles ohne längere War-
tezeiten oder Stau ab. Offensichtlich hat-
ten sich die Impflinge an die Termin-
vorgaben gehalten.

Mit Maske vor dem Gesicht und durch
eine Scheibe voneinander getrennt, wird
wohl nicht immer alles Gesagte oder Ge-
fragte gleich richtig verstanden, zumal
der Altersdurschnitt und die Hörfähig-
keit der Impflinge manchmal diametral
gegeneinanderstehen können. Das führt
dann vielleicht schon mal zu Missver-
ständnissen. Nicht jeder hat einen ein-
fachen Namen.

Ich wüsste nicht, wer von den Mit-
arbeitern die Gelegenheit in welcher Si-
tuation gehabt haben sollte, sich rassis-
tisch danebenzubenehmen. Aber in der
heutigen Zeit macht man schon mal gern
auf sich aufmerksam, besonders wenn es
um Soldaten geht (Letzteres meine ich als
Satire).

Alles in allem eine flotte, überzeu-
gende Organisation. Ich freue mich auf
die zweite Impfung in drei Wochen.

Reinhard Siebert, Dossenheim

LESERBRIEFE

Trauer um Christine Bruni
Fachärztin starb überraschend vor Ostern – Bekannt für ihr Engagement in Kinder- und Jugendarbeit

Hirschberg. (RNZ) Die Großsachsenerin
Christine Bruni ist vor Ostern kurz vor
ihrem 60. Geburtstag überraschend ge-
storben. Das teilte die Grüne Liste
Hirschberg (GLH) mit, deren Mitglied sie
war. Die Fachärztin für Allgemeinme-
dizin kandidierte vor zwei Jahren für den
Gemeinderat. „Unter anderem ihr En-
gagement verhalf den Großsachsener
Grünen zu einem historisch guten Er-
gebnis, auch wenn es für sie selbst noch
nicht reichte, um in den Gemeinderat ein-
zuziehen“, heißt es in der Mitteilung der
GLH.

Bekannt war Bruni außerdem durch
ihr Engagement in der Kinder- und Ju-

gendarbeit in der Gemeinde. So war sie
etwa Betreuerin im Team der Saatschu-
le. Außerdem war sie Stillberaterin und
organisierte über eine längere Zeit Still-
treffen im evangelischen Gemeindehaus
in Großsachsen. Damit unterstützte sie
Mütter rund ums Thema Stillen und im
neuen Lebensabschnitt.

„Der Satz ,Wir werden sie sehr ver-
missen’ fühlt sich im Zusammenhang mit
Christine wahrer und berechtigter an
denn je“, schrieb die GLH in ihrer Mit-
teilung. Christine Bruni hinterlässt ihren
Mann, Michael Volz, und ihre zwei er-
wachsenen Kinder, Matthias und Mar-
lene.

Christine Bruni war Stillberaterin und organi-
sierte Stilltreffen in Großsachsen. F.: Kreutzer

©Rhein-Neckar Zeitung | Bergstraße/Mannheim/Weinheim | BERGSTRASSE-NECKAR | 4 | Dienstag,  6. April  2021 


